Tagebucheintrag Bonaire

Jetzt sind wir schon seit genau 2 Monaten auf Bonaire. So lange sind wir noch nirgendwo geblieben und so lange hatten wir auch gar nicht vorgehabt hier auf den niederländischen Antillen zu verweilen.

Aber schon nach kurzem Aufenthalt haben Reinhart und ich unabhängig voneinander festgestellt: hier gefällt es uns!!! Dies ist der erste Ort an dem wir uns auch vorstellen könnten ganz zu bleiben (haben wir aber nicht vor!). Es ist nicht so einfach zu erklären, warum wir uns hier so wohl fühlen und nicht alle unsere Gäste teilen da unsere Begeisterung. An Land ist es eine Mischung aus Internationalität, Toleranz, Vielsprachigkeit (die meisten Menschen hier sprechen 4 Sprachen: Papiemento, Holländisch, Englisch und Spanisch) gepaart mit karibischer Atmosphäre (und Langsamkeit, besonders wenn es um behördliches oder Ersatzteilbestellungen geht). Die Insel ist klein, überschaubar, fast ein wenig provinziell. Wir fühlen uns sicher und so entspannt wie schon lange nicht mehr. Die Menschen grüßen freundlich, sogar aus den vorbeifahrenden Wagen, schnell machen wir Bekanntschaften, auf der Strasse, beim Einkaufen bleibt man stehen, klönt ein wenig. Ich nehme seit der ersten Woche an einem Spanischkurs im venezolanischen Kulturinstitut teil und wir waren zu einer Hochzeit am Strand eingeladen –super romantisch vor der untergehenden Sonne- Brautpaar und Gäste in schicker Kleidung aber barfuss im Sand. Als das frischvermählte Paar –Anja und Jorge- zur Hochzeitsreise abreiste, haben wir ihren Pick-up benutzen dürfen. Das Gefühl sich zu hause zu fühlen war schon nach kurzer Zeit da. Und das hatten wir beide schon lange nicht mehr, haben es auch manchmal vermisst und müssen zugeben, dass uns in der letzten Zeit schon auch für kurze Momente das Heimweh gepackt hat: nach Familie, Freunden (wie sehr haben wir uns da den Besuch von meiner Schwester und von Iris genossen) und unserer Wohnung in der Waldstraße mit dem schönen Garten. So haben wir dann hier auch die örtliche Gärtnerei besucht und beschlossen die Grete etwas zu begrünen. Aloe Vera (zur Behandlung von Verletzungen), Basilikum (natürlich zum Kochen) und einen großen Jasmin (er hatte so wunderschön schwer und süßlich duftende Blüten) haben ihren Platz an Bord gefunden. 

Sehr viel Grünes findet man ansonsten außer in wenigen intensiv bewässerten Gärten auf der Insel nicht, ganz im Gegenteil. Im Norden, im Washington Slagbaai National Park finden sich noch Akazien und Kakteen, im Süden wächst dann außer einigen Flechten gar nichts mehr. Dafür gibt es dort riesige Salzpfannen, mit leuchtend roten Flamingos  und weiße im gleißenden Licht hell strahlende dicht aneinander gereihte Salzberge. Immer wieder kommt die Erinnerung an einen strahlenden Wintertag mit ungeheuren Schneemassen auf, nur die Temperaturen mit ca. 30°C passen einfach nicht.

Das wahrhaft Sensationelle dieser Insel liegt aber unter dem glasklaren Wasser verborgen (wir können noch den Meeresgrund in 8m Tiefe von Bord aus deutlich in allen Einzelheiten sehen)!!!

Und um das gründlich erkunden zu können, haben Reinhart und ich hier unseren Padi open water diver (Tauchschein) gemacht. Am Anfang fand ich den Unterricht nicht so sehr entspannt: mit dem Mundstück unter Wasser zu atmen, selbst im nur hüfttiefen Wasser hat bei mir unerwartete Ängste ausgelöst. Ich glaubte nicht genug Luft zu bekommen und sofort auftauchen zu müssen. Aber weil Anja unsere Tauchlehrerin es verstand darauf einzugehen und mir die nötige Zeit zu geben, und gleich am ersten Tag mit uns einen kleinen Tauchausflug machte, bei dem sie mich an die Hand nahm und ablenkte indem sie uns die schönen Fische zeigte, fand ich nach und nach Gefallen am Tauchen, die Angst verschwand und wich einem Gefühl der Entspannung. Jetzt bin ich völlig begeistert und möchte am liebsten jeden Tag wieder abtauchen. Es ist die wunderschöne Natur mit den bunten Korallen, Schwämmen und Fischen (Grunzer und Grouper, Snapper, Papageienfische, Rochen, Muränen, Trompetenfische....) und das einzigartige Gefühl der Schwerelosigkeit wenn ich im Wasser schwebe um diese faszinierende Unterwasserwelt zu bestaunen.

Besonders spannend war unser erster Nachttauchgang bei Vollmond. Das Mondlicht reichte aus, die Lampe brauchten wir fast gar nicht. – Unheimlich, aufregend und sehr, sehr schön.

Manchmal kommen wir uns wie in einem Märchen vor, als wenn wir über einen verschneiten Zauberwald fliegen, gleich müsste noch ein verwunschenes Schloss auftauchen...aber nein, kein Schloss sondern das Wrack des gesunkenen Frachters Hilma Hocker liegt vor uns. Die Namen der Tauchstellen entsprechen diesem Eindruck: Alice in Wonderland, Atlantis, Sweet Dreams, Angel City...

Und weil wir so begeistert sind, haben wir uns eine Tauchausrüstung und einen Kompressor gekauft und die Grete zur Tauchbasis ausgebaut. Schon im nächsten Monat erwarten wir unsere ersten Tauchgäste.

